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Sorgfältig wird der warm aufgebügelte Wachs auf schad-
hafte Stellen untersucht. „Gut gewachst ist halb gefahren",
meint Kari, und er hat recht

Eifrig wird diskutiert, welcher Wachs am nächsten Clubrennen
die grössten Chancen hätte. Es geht dabei recht hitzig

zu — da ist das Bier eine willkommene Abkühlung für

die erhitzten Temperamente

auf den Bergen der erste Schnee ge-
taucht auch schon die Sorge um die Ski

auf, denn bald spuren wir durch den tiefver-
schneiten Winterwald, kein Stadtlärm und Ge-

hetz, nur das gleichmässige Sirren unserer
Bretter. — Ja, der Winter hat's in sich. Also
holen wir unsere verstaubten Gesellen vom
Estrich herunter. Nun geht's an das Reinigen,
Lakieren und Wachsen. Man kennt ja das — beim
Wachs und seiner Zusammenstellung — da

schweigen selbst die Götter — wenigstens die
Skikanonen! Wenn gleich einige vom „Fach"
beieinanderhocken, dann wird nicht eher mit
Diskutieren aufgehört, bis auch bei der letzten
Flasche Bier der Boden sichtbar ist. Es schwirrt
dabei nur so von Namen und Marken, für jeden
Schnee soll es den besten Wachs geben.
Da meint Kari: „Jä lueg Hans, du muesch halt bi

Neuschnee nume ganz dünn reins Parafin uf-

trage". „Hör doch uf mit dim Gschtürm, bi

nassem Neuschnee mues me Graphit-Parafin
uftrage!" giftetet Hans. — Es ist gut, dass genü-
gend Bier da ist, sonst erhitzten sich die Tem-

peramente zu stark, jeder findet die eigene Mei-

nung als einzig richtig.
Laufen die Bretter dann nicht nach Wunsch —

nun dann ist eben der Schnee schuld, oder man
hätte den andern Wachs nehmen sollen! Doch

trotz Wachssorgen: hinein in den Winter mit
Schuss und Schwung. — Ski heil!

Links: In Mutters Küche wird der Wachs nach einem

„Spezialrezept" zusammengegossen
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